
Mobilität der Grazer Wohnbevölkerung 2013 – Modal Split

Quelle: KOSTKA, 2018



Mobilität der Grazer Wohnbevölkerung 2013 – Wegelängen I

Zu Fuß zurück gelegte Wege sind durchschnittlich 1,1 km lang 
(üb di J h l ti k t t)(über die Jahre relativ konstant);

Zunahme der Entfernungen von Wegen unter 100 km (vgl. 1991‐
k k ) l d2013: 5,3 km  6,8 km)  Dezentralisierung der 

Siedlungsentwicklung 

Zunahmen der Weglängen werden Großteils durch den 
Autoverkehr getragen;

Fast ein Drittel der Wege, die mit dem Auto zurückgelegt werden, 
sind kürzer als 3 km   hohes Verlagerungspotential zu Fuß und 
Rad vorhandenRad vorhanden

Quelle: KOSTKA, 2018



Mobilität der Grazer Wohnbevölkerung 2013 – Wegelängen II

Quelle: KOSTKA, 2018



Mobilität der Grazer Wohnbevölkerung 2013 – Wegelängen III

Quelle: KOSTKA, 2018



Verkehrspolitische Strategien zur Verkehrsentwicklung 
Mobilitätsstrategie der Stadt Graz

Quelle: KOSTKA, 2018



Verkehrspolitische Leitlinie 2020 GrazVerkehrspolitische Leitlinie 2020 Graz
(Ziele: Gemeinderatsbeschluss vom 19.1.2012)

Grundsätze der Verkehrspolitik in Graz:

1. Nachhaltigkeit steht im Mittelpunkt
2. Graz als Stadt der kurzen Wege
3. Mobilität ist in ihrer Gesamtheit zu betrachten
4. Mobilität im urbanen Raum bedeutet Vorrang für die 

Sanfte Mobilität
5. Graz als Teil einer Region setzt auf Kooperation

Quelle: KOSTKA, 2018



Stadt der kurzen Wege – Nahmobilität als messbares Ziel
(Zi l G i d t b hl 19 1 2012)(Ziele: Gemeinderatsbeschluss vom 19.1.2012)

*

* nicht mit Ausgangswert 2011 und Ziel 2016 vergleichbar da Ausgangswert fehlerhaft (zu hoch)

Quelle: KOSTKA, 2018

 nicht mit Ausgangswert 2011 und Ziel 2016 vergleichbar, da Ausgangswert fehlerhaft (zu hoch)



Stadt der kurzen Wege – Nahmobilität als messbares Ziel

Haltestellen Kat 1‐3 (Auswertung 2011) Nahversorger (Auswertung 2011)

Quelle: KOSTKA, 2018



Instrument: FlächenwidmungsplanungInstrument: Flächenwidmungsplanung
Ersichtlichmachung von geplanten Durchwegungen

Quelle: KOSTKA, 2018



Instrument: BebauungsplanungInstrument: Bebauungsplanung

Quelle: KOSTKA, 2018



Maßnahmen der Stadt Graz für den FußverkehrMaßnahmen der Stadt Graz für den Fußverkehr

G h i l i G d ü k b• Gehsteigplanungen ev. mit Grundstücksabtretungen, 
Gehsteigvorschreibungen

• Gehsteiglückenschlüsse ev mit Abgrenzung durch LeitpflöckeGehsteiglückenschlüsse ev. mit Abgrenzung durch Leitpflöcke
• Schutzwegumbauten zur Erhöhung der Fußgänger*innen‐

Sicherheit
• Verkehrsmaßnahmen mit Bodenmarkierungen zur Erhöhung 

der Sicherheit
b ß h h• Umbauten im Zuge von Straßensanierungen zur Erhöhung  

der Sicherheit

Quelle: KOSTKA, 2018



Quelle: SCHMITT, 2018



Gründe für Fuß und RadverkehrGründe für Fuß‐ und Radverkehr

• Klimaschutz
• Menschenschutz (Feinstaub etc.)
• Lärmschutz
• Attraktivität des öffentlichen Raums
• sozialverträglich – Mobilität für alle
• mehr Arbeitsplätze / Wertschöpfung in der Region

ld l l– weniger Geld an multinationale Konzerne
• Gesundheitsprävention

Quelle: SCHMITT, 2018



Quelle: SCHMITT, 2018



Geschichte der Verkehrsplanung

Quelle: SCHMITT, 2018



Quelle: SCHMITT, 2018



Platzbedarf zum Transport von 60 Personen

Quelle: SCHMITT, 2018



Qualität der Abstellplätze

Quelle: SCHMITT, 2018



Quelle: SCHMITT, 2018



Beispiel zum Zustand der RadwegeBeispiel zum Zustand der Radwege

Quelle: SCHMITT, 2018



Quelle: SCHMITT, 2018



Abstände für Radfahrer*innen

Quelle: SCHMITT, 2018



Mögliche Maßnahmen im RadverkehrMögliche Maßnahmen im Radverkehr
• Fahrverbote bei Schulen (ggf. zeitlich begrenzt)
• Fahrradstraßen (z.B. Rechbauerstraße, 

Laimurggasse/Vogelweiderstraße, Schubertstraße)

Quelle: SCHMITT, 2018



Anteil der Wege mit Fahrrad

Graz (AT) 280.000 14,5%

Anteil der Wege mit Fahrrad

Eindhoven (NL) 225.000 40 %

Groningen (NL) 200.000 39 %Groningen (NL) 200.000 39 %

Münster (DE) 292.000 38 %

Freiburg (DE) 230.000 34 %

Västeras (SE) 120.000 33 %

Copenhagen (DK) 590.000 30 %

Appeldorn (NL) 160.000 30 %Appeldorn (NL) 160.000 30 %

Odense (DK) 190.000 27 %

Bremen (DE) 545.000 25 %
Quelle: REITER, 2018



Großes Potential für den RadverkehrGroßes Potential für den Radverkehr

14% 14% 38%38%

47% 24%

23% 23%

2013

Quelle: 
Verkehrserhebung Stadt Graz 
2013 und
Stadt GroningenStadt Groningen

Quelle: REITER, 2018
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Quelle: Verkehrserhebung Graz 2013g
Polittikerbefragung BIG 2017
Leitlinien Mobilität Stadt Graz

Quelle: REITER, 2018



Big PotentialEnormes Potenzial

Jede zweite städtische Kfz‐Fahrt (51%) die mit 
Gütertransport zu tun hat könnte per Rad oderGütertransport zu tun hat könnte per Rad oder 

Lastenrad erledigt werden Quelle: REITER, 2018



Quelle: Kalkulation FGM auf Basis 

Platzverbrauch für den ruhenden Verkehr
Que e a u at o G au as s
von Daten des Straßen‐amtes und 
der Holding Graz 

Graz

Heute (2016) 92% 3% 3% 2%

Mit 5000 Cargo bikes 90% 3% 3% 4%

Quelle: REITER, 2018



Quelle: REITER, 2018



Alarmierender Rückgang des Radverkehrsanteils bei Kindern in Graz

‐73%
Source: 

City of Graz 2013y

Quelle: REITER, 2018



Anzahl der WohnstraßenAnzahl der Wohnstraßen

• Graz 11
• Salzburg      31
• Freiburg     179

Quelle: REITER, 2018



Verkehrsberuhigung bringt Freunde
5‐jährige Kinder und ihre Eltern

Durchschnittliche
Anzahl von Freunden

Anteil der Wege ohne 
Begleitung Erwachsener

Sozialkontakte der 
ElternAnzahl von Freunden Begleitung Erwachsener Eltern

Quelle: REITER, 2018



Verkehrsbelastung pro StundeVerkehrsbelastung pro Stunde

Quelle: REITER, 2018


